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MALAWI: Kampf gegen Klimakrise
SYRIEN: Zukunftsträume ermöglichen

RUANDA: Chance für Straßenkinder



  Verändern Sie mit uns die Welt!

Pater Dr. Karl Wallner
Nationaldirektor der Päpstlichen Missionswerke in Österreich
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B
esonders Frauen und Jugendliche tragen die 
schwerste Last der vielfältigen Klimakrisen. Weil 
die Wälder im Norden Malawis zunehmend ab-
geholzt werden, müssen Frauen inzwischen stun-

denlang laufen, um Feuerholz zu sammeln. Diese Wege 
sind gefährlich: steile Hänge, wilde Tiere, das Risiko von 
gewaltsamen Übergriffen. „Jedes Mal, wenn ich in die 
Berge gehe, um Holz zum Feuermachen zu holen, habe 
ich Angst, von einer Schlange gebissen zu werden oder 
an den Abhängen zu stürzen“, sagt die 48-jährige Loncy. 
Gemeinsam mit anderen Frauen aus ihrem Dorf lernt 
die 7-fache Mutter, wie sie Baumsetzlinge züchten und 
die Region wiederaufforsten.

Zukunftssichernde Ideen
Während die einen sich darum kümmern, dass es 

zukünftig noch Feuerholz gibt, erfahren die anderen, wie sie 
Holzsparende Kochherde herstellen. Anne, alleinerziehende 
Mutter, verkauft Selbstgekochtes, um den Lebensunterhalt 
für ihre kleine Familie zu bestreiten. „Ich verbringe mehr 
Zeit damit, in den Hügeln Holz zu sammeln, als Essen zu 
kochen. Ich verdiene nicht mehr genug, um meine Kinder 
zu ernähren.“ Die Diözese Karonga hat deshalb begonnen, 

An den Ufern des Malawisees kämpfen die Menschen mit Ernteausfällen 
durch Überfl utungen, aber auch anhaltenden Trockenperioden. 
Missio-Projektpartner helfen den Menschen die Umweltauswirkungen 
zu verringern und gleichzeitig eine Lebensgrundlage aufzubauen.

Gerüstet gegen den Klimawandel
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„Ich verbringe mehr Zeit damit, in den Hügeln 
Holz zu sammeln, als Essen zu kochen. Ich 
verdiene nicht mehr genug, um meine Kinder 
zu ernähren.“ 

Anne, alleinerziehende Mutter

Ist die erforderliche Summe für die Finanzierung eines Projektes durch 
Ihre Spende abgedeckt, fl ießen die restlichen Spenden in ähnliche Projekte.  

Anrede Liebe Frau Musterfrau/Mustermann!

Während für uns in Mitteleuropa die Klimakrise manchmal recht fern scheint, tri� t sie die Menschen im Globalen Süden 
umso heftiger. Im Norden Malawis, an den Ufern des riesigen Malawisees kämpfen die Menschen immer mehr ums 
Überleben, weil die Fische aus dem See verschwinden und die Wälder immer stärker abgeholzt werden. Die Diözese 
Karonga hilft mit Unterstützung von Missio Österreich der Bevölkerung, mit diesen Herausforderungen fertig zu werden.

Ich war selbst vor Kurzem in Syrien und habe erlebt, wie es den Christinnen und Christen dort geht nach Jahren 
von Bürgerkrieg und Terror. Unsere langjährigen Partner vom Christian Hope Center ermöglichen in der sogenannten 
„Kinderuniversität“ Kindern eine Flucht aus dem schwierigen Alltag in dem zerrütteten Land.

Auch Ruanda habe ich kürzlich besucht und bin begeistert davon, wie glaubensstark die Menschen dort sind. In der 
Hauptstadt Kigali hilft die lokale Caritas Straßenkindern und Kindern aus benachteiligten Familien mit Schulmaterialien 
und warmen Mahlzeiten. Das erö� net ihnen völlig neue Möglichkeiten und vor allem eine Zukunft fernab der Straße.

Ich möchte Ihnen auf diesem Wege herzlich für Ihre treue, großzügige Unterstützung danken! Durch Sie können Babys 
und Kleinkinder im Südsudan vor dem Verhungern gerettet werden. In Sambia ermöglichte Ihre Spende den Bau einer 
Mittelschule und hunderten Kindern damit eine gute Bildung. 

  Danke, dass Sie den Menschen in Afrika, Asien und 
  Lateinamerika Ho� nung und Zukunft geben!

  Vergelt‘s Gott!
  Ihr

PROJEKTNUMMER PM618

PROJEKTORT Distrikt Karonga

PROJEKTPARTNER VOR ORT Diözese Karonga

An den Ufern des Malawisees kämpfen die Menschen mit Ernteausfällen 

gegen den Klimawandel MALAWI

Missio-Projektpartner helfen den Menschen die Umweltauswirkungen 
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Missio-Projektpartner helfen den Menschen die Umweltauswirkungen 

Pater Dr. Karl Wallner
Nationaldirektor der Päpstlichen Missionswerke in Österreich

Ist die erforderliche Summe für die Finanzierung eines Projektes durch 
Ihre Spende abgedeckt, fl ießen die restlichen Spenden in ähnliche Projekte.  

   Danke, dass Sie den Menschen in Afrika, Asien und 
   Lateinamerika Ho� nung und Zukunft geben!

   Vergelt‘s Gott!
   Ihr   Ihr
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Z
erborstene Häuser. Ganze Straßenzüge in Schutt 
und Asche. Syriens drittgrößte Stadt Homs trug 
in zwölf Jahren Bürgerkrieg schwere Schäden 
davon. Schon seit jeher ist Homs Heimat für eine 

lebendige christliche Minderheit. Doch Krieg und wirt-
scha� licher Niedergang trieben viele in die Flucht. Auch, 
weil Eltern kaum noch eine Zukun�  für ihre Kinder sahen. 

Kinder schöpfen wieder Ho� nung
Blickt man hingegen in die Augen des 14 Jahre alten 

Tony, sieht das auf einmal ganz anders aus. Die Miene des 
Buben strotzt förmlich vor Neugier und Tatendrang. Wie 
ist es denn, ein Doktor zu sein, ein Fotograf, ein Ingenieur 
oder gar ein Spezialist für Roboter? In der Kinderuni-
versität von Homs kann Tony all das ausprobieren. Und 
zwar nicht etwa, indem er in verstaubten Büchern blättert, 
sondern in der Praxis. Engagierte Lehrende simulieren 
mit den christlichen Kindern Operationen, gehen mit 
ihnen auf Fotosafari oder programmieren gemeinsam 
ihren ersten Roboter. Die 180 Kinder zwischen sechs und 
14 Jahren wechseln zwischen interaktiven Kursen aus 

Syrien ist eine der Wiegen des Christentums. Doch 
die drangsalierte Minderheit schrumpft immer 
weiter. In der „Kinderuniversität“ lernen die Jüngsten 
wichtige Fähigkeiten und gewinnen Zuversicht, um 
in ihrer Heimat zu bleiben.  

Kindern Zuversicht schenken

„Ich weiß jetzt, dass ich später einmal 
ein Doktor werden möchte. Ich liebe es, 
anderen Menschen zu helfen!“ 
         Tony Marjan
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PM618: Spendenbeispiele

  Verändern Sie mit uns die Welt!

SYRIEN
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PROJEKTNUMMER PM619

PROJEKTORT Homs, Syrien

PROJEKTPARTNER VOR ORT Christian Hope Center
unterstützen Sie 
die Baumschulen zur 
Wiederau� orstung 
der Wälder.

helfen Sie den Familien, 
energiesparende Öfen 
zu bauen.

unterstützen Sie 
die Berufsausbildung 
von Jugendlichen. 

Mit 45 Euro Mit 72 Euro Mit 110 Euro

den Frauen zu zeigen, wie sie energiesparende Öfen produ-
zieren können. So brauchen sie nicht nur weniger Holz zum 
Kochen als bisher und entlasten damit die Wälder, sondern 
sie können ihre neu erworbenen Fähigkeiten weitergeben an 
andere Frauen. 

Leere Gewässer
Ein weiteres großes Problem für die Gemeinden an den 

Seeufern sind die zurückgehenden Fischbestände im Mala-
wisee. Viele Familien leben vom täglichen Fischfang. Doch 
Überfischung und klimatische Veränderungen treiben die 
Fische in die tiefen Teile des Sees. Fischen wird dadurch 
lebensgefährlich für die Menschen. Auch hier versucht die 
Diözese Karonga, den Menschen eine Perspektive zu ge-
ben. Frauen und Jugendliche lernen, wie sie Gemüse an-
bauen oder Backwaren herstellen. Die Produkte versorgen 
einerseits die Familien und dienen andererseits auch als 
Einnahmequelle. 

Gemeinsam stark für die Zukunft
Die Missio-Projektpartnerinnen und -partner wollen 

mit diesen unterschiedlichen Maßnahmen den Familien 
helfen, damit sie eine Zukunft in ihren Heimatdörfern ha-
ben. Vor allem die Jugendlichen sehen kaum eine Chance
für sich, wenn sie in der Region bleiben – zu groß sind 
die Armut und die Perspektivenlosigkeit. Doch mit Ihrer 
Unterstützung können die Menschen weiter an den Ufern 
des Malawisees leben. Bitte helfen Sie ihnen in eine 
bessere Zukunft! ●

den Frauen zu zeigen, wie sie energiesparende Öfen produ-
zieren können. So brauchen sie nicht nur weniger Holz zum 
Kochen als bisher und entlasten damit die Wälder, sondern 

MALAWI
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PM619: Spendenbeispiele
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D
as Straßenkinderzentrum Abadacogora-Intwari 
in Ruandas Hauptstadt Kigali bietet viel mehr als 
nur einen Schutzort für Kinder ohne ein sicheres 
Zuhause. Eigentlich müsste es „Anlaufstelle für 

in Not geratenen Kinder und Familien“ heißen. Durch die 
Arbeit unserer Projektpartner, der Caritas Kigali, werden 
nicht nur entfremdete Familien wieder zusammenge-
führt, und Kinder in ihren alltäglichen Bedürfnissen wie 
Bildung unterstützt. Das ganzheitliche Programm hil�  
auch wirtscha� lich in Not geratenen Eltern. So bekommt 
hier ein unternehmerischer Vater von 6 Kindern, dessen 
Geschä�  aufgrund seiner Behinderung nicht weiter-
wachsen kann, Starthilfe für sein Business mit Potential 
und eine verwitwete Mutter enthält die Fortbildung, die 
sie braucht, um gestärkt und mit Perspektive ihre Kinder 
versorgen zu können. Ein Kind, das besonders vom 
Straßenkinderzentrum Abadacogora-Intwari pro� tiert, 
ist Carine.

PROJEKTNUMMER PM620

PROJEKTORT Kigali

PROJEKTPARTNER VOR ORT Caritas Kigali

Sie kommen aus schwierigen Familienverhältnissen, 
manche leben ohne Familie auf der Straße. In einem 
Zentrum von Ruandas Hauptstadt Kigali fi nden diese 
Kinder und Jugendlichen sowie ihre Eltern Hilfe in 
ihren Notsituationen.

Ein Ort der Ho� nung 
und Zukunft

„Ich würde sehr gern auch ins Schulmahlzeiten-
Programm aufgenommen werden, das wäre 
mir eine weitere große Hilfe auf meinem Weg!“ 
    Carine

+
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RUANDA

sieben verschiedenen Bereichen und lernen dabei wich-
tige Fertigkeiten. 

Kinder, die etwas ausprobieren dürfen, die neugierig 
sind, die auf Entdeckung gehen – in einem vom Krieg 
verwüsteten Land mit einem desolaten Schulsystem ist 
das eine Sensation. In jedem Elternhaus gibt es o� ene 
Wunden. Väter und Mütter, die nicht mehr weiterwissen 
und die vor lauter Sorgen mitunter gar nicht erst merken, 
wie ihre Kinder verkümmern. So wird die Kinderuniver-
sität gerade für die arg drangsalierte christliche Minder-
heit zu einem Ort der Ho� nung. Tony wirbelt förmlich 
vor Begeisterung. „Ich weiß jetzt, dass ich später einmal 
ein Doktor werden möchte“, ru�  der vife Bub: „Ich liebe 
es, anderen Menschen zu helfen!“

Jetzt den Bestand sichern
Das Christian Hope Center, also das Zentrum für 

christliche Hoffnung, hat als langjähriger Missio-Partner 
die Kinderuniversität ins Leben gerufen. „Ziel ist, den 
Kindern Sinnstiftendes beizubringen, aber auch ihre 
Lebensfreude zu wecken“, sagt Gründer Safir Salim. „Das 
trägt Hoffnung in jede Familie und stärkt die christlichen 
Eltern beim Entschluss, doch im Land zu bleiben.“ 

Doch, damit die Kinderuniversität weiter betrieben 
werden kann, braucht es viel Geld und daher dringend 
Ihre Unterstützung! Bitte schenken Sie daher unseren 
Geschwistern im Glauben jetzt Hoffnung und zaubern 
Sie damit ein herzhaftes Lachen in Dutzende Kinder-
gesichter! ●

SYRIENhelfen dabei, Unter-
richtsmaterialien 
für die Kinder zu 
bescha� en.

unterstützen Sie 
den Kauf von 
Trainingsgeräten.

fi nanzieren Sie 
das Monatsgehalt 
einer Lehrperson.

50 Euro Für 72 Euro Mit 116 Euro
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PM620: Spendenbeispiele

Endlich zuhause
Die heute 13-Jährige wurde von ihrer Mutter verlassen, 

als sie drei Monate alt war, ihren Vater hat sie nie gekannt. 
Sie lebt bei ihrer Tante, die allein dafür verantwortlich ist, 
Carine zu ernähren und zur Schule zu schicken. Deren 
Mann war nie bereit, für Carine aufzukommen, weil sie 
nicht seine eigene Tochter war. Inzwischen ist auch er da-
vongelaufen und Carines Adoptiv-Mama ist jetzt ganz auf 
sich allein gestellt. Sie arbeitet als Wäscherin und hilft auf 
den Feldern der Nachbarn aus. Carine ist ihr sehr dankbar: 
„Ich lebe in dieser Familie, seit ich drei Monate alt bin und 
sie behandeln mich wie ein eigenes Kind, obwohl die 
Ressourcen sehr knapp sind.“ Bisher waren es eben diese 
knappen finanziellen Mittel, die dazu führten, dass Carine 
große schulische Probleme hatte. Seit sie von der Caritas 
Kigali Stifte, Hefte und einen Rucksack bekommen hat, 
kann sie im Unterricht mitschreiben und hat endlich die 
gleichen Möglichkeiten wie die anderen Schülerinnen und 
Schüler, am Unterricht teilzunehmen. „Außerdem hören sie 
mir bei der Caritas zu, wenn ich in Not bin.“ 

Seit sie diese Unterstützung bekommt, schwanken Cari-
nes Noten nicht mehr zwischen 40 und 50 %, sondern sind 
bereits auf 60 % gestiegen. Das hat dem Mädchen nicht nur 
Selbstbewusstsein gegeben, sondern auch echte Hoffnung 
für seine Zukunft. Carines nächstes Ziel: „Ich wünsche mir, 
dass ich auch ins Schulmahlzeiten-Programm aufgenom-
men werde. Das wäre mir eine weitere große Hilfe auf 
meinem Weg!“ Danke, dass Sie mithelfen, Carines Traum 
von einem besseren Leben in die Realität umzusetzen! ●
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PROJEKTNUMMER PM621

PROJEKTORT Diözesen Iringa und Tabora

PROJEKTPARTNER VOR ORT Father Leopold Mlimbo & 

Father Mathew Thomas Thazhathukunnel

Entweder stammt es aus Flüssen und verunreinigten Quellen oder 
– im schlimmeren Fall – gibt es einfach keines: Wasser. Diese Realität 
fordert Seelsorger und Bewohner von zwei Pfarrgemeinden im 
ländlichen Tansania gleichermaßen. Zwei Brunnen sollen gebohrt 
und damit die Zukunft der beiden Gemeinden gesichert werden.

Wasser für zwei Pfarren

Projekt Missio
PM 535

Ihre Spende an MISSIO
ist steuerlich absetzbar.

(Reg.Nr. SO 1332)

Missio Päpstliche Missionswerke

AT96 6000 0000 0701 5500

BAWAATWW

Missio Päpstliche Missionswerke 

AT96 6000 0000 0701 5500
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Projekt Missio
PM621

Ihre Spende an MISSIO
ist steuerlich absetzbar.

(Reg.Nr. SO 1332)

W
ir müssen weite Strecken zurücklegen, um an 
Trinkwasser zu kommen. Ich könnte auch Was-
ser kaufen, aber dafür reicht mein kleines Ein-
kommen nicht“, sagt die alleinerziehende Mut-

ter Celine. Dazu kommt, dass das Flusswasser, das die 
Familien zum Trinken, Kochen und Waschen nutzen, o�  
verunreinigt ist oder einen hohen Salzgehalt aufweist. „Wir 
werden häu� g krank“, sagt die 38-Jährige. Wie Celine haben 
tausende Menschen im ländlichen Tansania keinen Zugang 
zu sicherem, sauberem Trinkwasser. Frauen und Kinder 
verbringen täglich Stunden damit, Wasser aus entfernt � ie-
ßenden Flüssen oder Wasserstellen zu holen. 

In zwei Pfarren soll durch den Bau von Brunnen eine 
zuverlässige Wasserversorgung gewährleistet werden. „Wir 
brauchen dringend sauberes Wasser, damit die Gefahr von 
Krankheiten verringert wird und wir uns besser auf pastora-
le Tätigkeiten konzentrieren können“, sagt Pfarrer Leopold 
Mlimbo aus der Diözese Iringa. Nicht nur die Pfarren wer-
den vom neuen Brunnen profitieren, sondern die gesamte 
Dorfgemeinschaft, die lokale Schule und die Gesundheits-
station. Bitte helfen Sie, damit die Pfarrgemeinden sicheren, 
dauerhaften Zugang zu sauberem Trinkwasser haben! ●

ländlichen Tansania gleichermaßen. Zwei Brunnen sollen gebohrt 

„Wir müssen weite Strecken zurücklegen, 
um an Trinkwasser zu kommen. 
Wir werden häufi g krank.“
                Celine, alleinerziehende Mutter
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Die heute 13-Jährige wurde von ihrer Mutter verlassen, 
als sie drei Monate alt war, ihren Vater hat sie nie gekannt. 
Sie lebt bei ihrer Tante, die allein dafür verantwortlich ist, 
Carine zu ernähren und zur Schule zu schicken. Deren 

Thomas ThazhathukunnelRUANDA
TANSANIA
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können Sie die 
Instandhaltung des 
Projekt-Fahrzeugs 
fi nanzieren. 

fi nanzieren Sie 
Mahlzeiten für das 
Straßenkinderzentrum. 

unterstützen Sie ein 
Berufstraining.

Mit 50 Euro Für 75 Euro Mit 110 Euro



SAMBIA

Danke aus SAMBIA

PROJEKTORT: New Kaloko, Sambia
PROJEKTPARTNER VOR ORT: Pater Douglas Ogato

PROJEKTSTAND AKTUELL 92.000 Euro erreicht!

Danke!

Danke aus dem SÜDSUDAN

PROJEKTORT: Juba
PROJEKTPARTNER VOR ORT: Vinzenzgemeinschaft

PROJEKTSTAND AKTUELL 105.000 Euro erreicht!

Danke!
SÜDSUDAN: HILFE FÜR DAS LAND

Die Weichen sind gestellt
Der tägliche Kampf ums Überleben hat im Südsudan viele Gesichter: Mütter 
wissen nicht, wie sie den Hunger ihrer Kinder stillen können, Väter bangen 
um die schulische Zukunft ihrer Töchter und Söhne, für ganze Familien ist 
der Friedhof Hai Malakal der einzige Zufl uchtsort nach ihrer Flucht. Ho� nung 
bringen die Vinzenzgemeinschaft und der Österreicher Johann Rauscher.

Die kleine Lilian löffelt genüsslich den Bohnenbrei. Als Suzan Laku Lomin den Umfang
ihres Oberärmchens misst, zeigt sie sich zufrieden: „Lilian ist gewachsen und sie
entwickelt sich gut.“ Suzan ist im Ausspeisezentrum der Vinzenzgemeinschaft 
tätig. Drei Mal die Woche werden dort hunderte Kleinkinder aufgepäppelt.
„Die Unterernährung von Kleinkindern führt zu Störungen beim Wachstum,
schwächt das Immunsystem und erhöht die Anfälligkeit für Krankheiten
wie Durchfall oder Lungenentzündungen“, erklärt die ausgebildete
Ernährungsexpertin. Alle diese Gefahren sind jetzt dank finanzieller
Hilfe von Spenderinnen und Spendern aus Österreich gebannt und
Lilian darf in eine gesunde Zukunft schauen. 

Schulbesuche sichergestellt
Neben der Vinzenzgeminschaft sucht auch ein Österreicher nach 
Wegen, wie das Land insgesamt in eine bessere Zukunft gebracht 
werden kann. Johann Rauscher setzt bei der Schulbildung an 
und ermöglicht unzähligen Kindern von Hai Malakal einen 
Schulbesuch. Durch Ihre Hilfe und Unterstützung Können die 
Schulgebühren bezahlt, Lehrergehälter sichergestellt oder drin-
gend nötige Renovierungsarbeiten am Schulgebäude vorgenommen 
werden. Der Missio-Projektpartner ist voller Dankbarkeit: „Hier kann 
ich helfen, damit es den Kindern besser geht. Die Weichen in eine 
bessere Zukunft sind gestellt.“ Ohne den vielen Spenderinnen und 
Spender wäre das nicht möglich gewesen. Vergelt’s Gott für Ihre Hilfe 
und Liebe zu den Ärmsten. ●

SÜDSUDAN
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SAMBIA: DIE SCHULE GEHT WEITER! 

Eine Mittelschule für Kaloko
Father Douglas inspiziert die Baustelle. Er freut sich, dass 
das neue Schulgebäude in die Höhe wächst. Ziegel für Ziegel 
künden eine ho� nungsvolle Zukunft für 160 Schülerinnen 
und Schüler im Dorf New Kaloko und das Dank Ihrer großzügigen 
Hilfe und Unterstützung.

„Letztes Jahr hatten wir in unserem Dorf über 100 Kinder, die die Volks-
schule abgeschlossen haben. Die große Frage, wie es mit diesen Kindern 
weitergeht, stand ungelöst im Raum“, erklärt Father Doulgas. Die nächste 
weiterführende Schule liegt 22 Kilometer entfernt und ist nur über 
schwieriges Buschgelände erreichbar. Eine Hürde, die die Kinder unmög-
lich Tag für Tag bewältigen können und die ein Ende ihrer Schulausbil-
dung bedeutet. Father Douglas, der die Schulkinder und deren Familien 
alle persönlich kennt, hat einen Plan gefasst, der jetzt Wirklichkeit wird.

Direkt im Dorf entsteht eine Mittelschule mit vier Klassenräumen. Father 
Douglas hat verlässliche Projektpartner mit ins Boot genommen. Die Erz-
diözese Ndola stärkt ihm den Rücken und das Bildungsministerium stellt 
Lehrerinnen und Lehrer zur Verfügung und wird deren Gehälter abdecken.

„Es ist ein großer Schritt, den wir nur dank der finanziellen Hilfe von 
Missio Österreich unternehmen konnten“, freut sich Father Douglas: 
„Wenn die Kinder von New Kaloko nach der Volksschule noch die Mittel-
schule besuchen können, haben sie gute Möglichkeiten in ihrem Leben 
und sind vor einer frühen Heirat geschützt.“ Ein großes Dankeschön an 
alle Spenderinnen und Spender für Ihre Großherzigkeit! ●
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